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Seit 25 Jahren unter Dampf
Die Eisenbahnfreunde
Steinachtalbahn-Coburg
feiern Jubiläum. Rund 45
Mitglieder zeigen großes
Engagement im Verein.

VonWolfgang Desombre

Coburg – Das Jubiläum sei Anlass, auf
ein Vierteljahrhundert Vereinsge-
schichte zurück zu blicken, sagt der 1.
Vorsitzende des Vereins, Ulrich Finste-
rer. Am 20. Oktober 1986 gründeten
sieben junge Eisenbahnfans aus dem
Raum Staffelstein und Coburg die
Steinachtalbahn-Staffelsteiner Eisen-
bahnfreunde. Wie es zu dem unge-
wöhnlichen Namen kam, ist ganz ein-
fach so erklärt: Einige Eisenbahnfans
aus Staffelstein hatten schon im Früh-
jahr 1984 eine Sonderzugfahrt auf der
damals bereits für den Personenver-
kehr stillgelegten Steinachtalbahn
von Ebersdorf bei Coburg nachWörls-
dorf-Hassenberg organisiert. Der
Gruppe schlossen sich daraufhinmeh-
rere Eisenbahnfreunde aus dem Co-
burger Land an.
ImGasthof Bausenberg präsentierte

man im November 1985 erstmals die
„Coburger Modellbahntage“ – heute
noch – mittlerweile im Autozentrum
Hommert inCoburg-Creidlitz angesie-
delt – ein fester Bestandteil im Veran-
staltungskalender. Nachdem die Ei-
senbahnfans im Mai 1986 erfolgreich
eine weitere Fahrt als „Rodach-Ros-
sach-Rom-Express“ mit einem viertei-
ligen Schienenbus organisierten, war
in den Monaten danach die Grün-
dung eines eingetragenen Vereins die
Folge. Wichtigstes Ziel der Satzung:

Der Erhalt der Steinachtalbahn als
eine Museumsbahn.
Die Eisenbahnfreunde fanden regen

Zuspruch – sowohl was die Resonanz
in der Bevölkerung bei Veranstaltun-
gen, als auch die Mitgliederanzahl be-
traf. Im Herbst 1987 konnten die Mo-
dellbahntage erstmals im Kongress-
haus Rosengarten präsentiert werden.

Zahlreiche Sonderfahrten

Unvergessen blieben in den Folgejah-
ren die zahlreichen, vor allem auf der
Steinachtalbahn absolvierten Son-
derfahrten. Am 18. Juni 1988 holten
die Eisenbahnfreunde erstmals nach
über 15 Jahren wieder eine betriebs-
fähige Dampflok nach Coburg: Mit
der Museumslok 86 457 kehrte ein
„Dampfross“ dieser jahrzehntelang
inCoburg beheimateten Baureihe zu-
rück. Mit einer langen Garnitur, be-
stehend aus alten Umbau- und auch
Plattformwagen, schnaubte die Lok
mit dem vollbesetzten Zug über

Ebersdorf bei
Coburg zum
damaligen
Endpunkt der
Steinachtal-
bahn nach
Wörlsdorf-
Hassenberg.
Auch das 95-
und 100-jähri-
ge Jubiläum
der Coburg-
Rodacher Stre-
cke in den Jah-
ren 1987 und
1992 wurde
durch die Ei-
senbahn-
freunde gefei-

ert. Einen Besucheransturm erlebten
die Modellbahntage 1989 und 1990
nach der Öffnung der innerdeut-
schen Grenze. Und 1991 waren die
Sonneberger Eisenbahnfreunde mit
ihrer Vereinsanlage auf denCoburger
Modellbahntagen vertreten.
Neben der Eisenbahn der kleinen

Spur galt das Interesse des Vereins der
großen „echten“. 1991 feierte man
das 90-jährige Streckenjubiläum der
Steinachtalbahn mit Sonderzugfahr-
ten und großen Bahnhofsfesten in
Sonnefeld undWeidhausen. Ins glei-
che Jahr fiel auch die Anschaffung
zweier historischer Eisenbahnwag-
gons. Und die Eisenbahn-Enthusias-
ten erhielten auch tatkräftige Unter-
stützung durch die damaligen
Dienststellen der Deutschen Bundes-
bahn – allen voran dem langjährigen
Coburger Bahnhofsvorstand Dieter
Stüllein. Gemeinsam mit ihm waren
die Eisenbahnfreunde bei den Feiern
zum Lückenschluss Neustadt bei Co-

burg – Sonneberg mit von der Partie.
Mit der Stilllegung der Steinachtal-

bahn im Jahre 1992 und dem Abbau
der Gleise platzen dann die Träume
einer Museumseisenbahn. Doch un-
beirrt davon engagierten sich die
Hobby-Eisenbahner bei der Einrich-
tung einesVerkehrsverbundes imCo-
burger Land. Ziel war es dabei, das
letzte Teilstück der Steinachtalbahn
bis Weidhausen zu erhalten und in
einen Taktverkehr zu integrieren.
1995 gelang es noch, einen moder-
nen Regio-Sprinter-Triebwagen in
Weidhausen vorzustellen. Doch als
das Ziel zumGreifennahewar,mach-
te der Kreistag Ende der 90er-Jahre ei-
nen Rückzieher bei der Gründung ei-
nes Verkehrsverbundes und dem An-
kauf der Strecke. Somit war das
Schicksal der letzten acht Kilometer
Steinachtalbahn besiegelt.

Ein Meilenstein

In der Vereinsgeschichte war der
Erwerb des Bahnhofes Coburg-Neu-
ses im Herbst 1999 ein Meilenstein.
Nach Jahren einer Odyssee konnte
somit endlich ein gutes Ende der jah-
relangen Suche nach einem Vereins-
heim erzielt werden. Seit 1999 nennt
sich der Verein „Eisenbahnfreunde
Steinachtalbahn-Coburg e.V.“.
Die Aufgaben beziehen sich im Ju-

biläumsjahr auf denBau vonModell-
bahnanlagen, die Unterhaltung des
Vereinsheimes und die Herausgabe
von Publikationen zur Coburger Ei-
senbahngeschichte. So soll 2012 eine
völlig überarbeitete Neuauflage des
1991 erstmals aufgelegten Buches
„Die Steinachtalbahn“ sowie eine
Neuauflage der DVD über diese Stre-
cke erscheinen.

Der alte Bahnhof in Neuses ist seit zwölf Jahren das Vereins-
heimder Eisenbahnfreunde.

Die Führungsmannschaft. Von links: 1. Vorsitzender Ulrich Finsterer, Kassier Stefan Goldschmied und 2. Vorsitzender Bernd Schmitt. Foto: Desombre


